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ÄmllickMr Theil.
S e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

id'chstcr Entschließung vom 20. September d. I . dem
m szicntifisch» technischen Departement der Statthaltcrci
n Prag in Verwendung stehenden Obcringenieur Anton
Vach bei seinem Ucbcrtritte in den bleibenden Ruhe-
tand die Allerhöchste Zufriedenheit mit seiner vicljühri-
zcn treuen und ersprießlichen Dienstleistung allergnädigst
ulszusprcchcu geruht.

Sc . l . l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 3 1 . August d. I . den außer-
ordentlichen Professor D r . Joseph M a s c h l a zum ̂
ordentlichen Professor der gerichtlichen Medizin und der !
Staalsarzneilnudc an der Universität in Prag allcrgnü« !
digst zn ernennen geruht. !

Se . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 2 1 . September d. I . den
bischöflichen Konsistorialkanzler Rudolf P f e i f f e r zum
Domherrn an dem Domkapitel zu Budweis allcrgnädigst
zu ernennen geruht.

Se. k. l . Apostolische Majestät haben dem Gezirks-
vorstchcr in Pola Franz Frcihcrru v. Rcchbach die >
t. l . Kämmercrswürde allcrgnädigst zn verleihen geruht.

DaS Ministerium für Handel nnd Volkswirthschast
hat den Postdircttionötllnzipistcn in Kaschau Johann
S z e n d c y zum Postamtövcrwaltcr daselbst ernannt.

Am 30. September 1805 wurde in der k. k. Hof«
und Staatödruckcrci in Wien das X X V I . Stitck des
Ncichsgcsctzblattcs aufgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter !
Nr . 90 die Kundmachung des Finanzministeriums v o m ,

1l). September 18l>5 über die Ermächtigung dcS.
HauptzollamteS Pilsen znr Krediti lung fälliger Ein« ^
flihrzollbctrüac; Liltia für dic im allgcmcmen Zo l l - .
^cdicte bcgrisfcxett Kronlinider;

N r . 91 die Kundmachung dcö Finanzministeriums vom
19. September 1865 über die Aufhebung des Nc-
vcnzollamteS zweiter Klasse zu Baranow in West»
Galizicn:

yZr. 92 die Verordnnng des StaalSministeriumS vom
23. September 1865 über die Aufhebung der Kreis-
bchördeu in Galizicn.

Vom k. l . Ncdaktions-Bureau des Ncichsgcsctzblattcs.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 2. Oktober.

Der von der „ G . »C. " gemeldete Rücktritt des
österrcichischcu Botschafters in Rom, Frcihcrrn v. B a ch,
beschäftigt die Wiener Glätter um so mehr, als an den-
selben bereits Vermuthungen über anderweitige dicust«
lichc Verwendung dicscS Staatsmannes geknüpft wur-
den. Die von der „Debatte" an daS Faltmn geluüpf.
ten Bemerkungen lassen ,inige Blätter glauben, das cS
der Einfluß der Ungarn im Ministerium sei, welchem
der ehemalige Träger der zcntralistischen StaatSidcc er-
legen. Als Nachfolger nennt die „Dcbattc" den Frei-
Herrn v. H ü l i n e r und mciut, daß dieser Name „ in ^
icncn Kreisen wohl zu beruhigen vermöge, welche in der
Einseitigkeit der Richtung und Schroffheit der Bahn,
die Baron Brück in einer hochwichtigen Frage einge-
schlagen, Grund zn ernsten Bedenken sehen."

Die beiden Prcßprozcssc der „Neuen Freien Presse"
uud der „Dcbattc" haben die Aufmerksamkeit des Tages
fast von den großen Fragen abgelenkt. D ie einem kou»
slilliüoncllm Staate entsprechende Gleichheit vor dem
Gesetze ist in dem Verfahren dcS Staatsanwaltcö L i e n «
bach er gcgcn die „Debatte" überzeugend zu Tage ge-

sol l" ' ' ? ^ Anhänger des gcstürztcu RcgiclungSsystcmS
^ " "icht mit einem Anscheine von Berechtigung die
«cs^, "heben, ihren Gegnern sei eine freiere Bewegung
üa'lli lct, und die dem Staatsanwaltc dcm Vcnichmm

nur «s"« "<n^' ' ' Majestät zugedachte Ars^ichnung kann ^
dieses m " ^ ' 6 dienen, daß die unparteiische Haltuug

' ^?ta intcu au der höchsten Stcllc gewürdigt wird.
K a i . ' c " ^ ' ^r- Presse" knüpft an den Ausspruch
^ ^ ^ ^ e l d s : „DaS Kapital ist konstitutionell gc<
sH.i / ' ' ^'"^ El läutcrung, welche uus schl' geeignet
. . . ' zur richtigen Auffassung dieses Satzes beizn-
m !tt ^ Kapital hat leine Gesinnung, cS sucht

" M Garantlcn seines Gedeihens und seiner Sicherheit

I n Oesterreich hatte das Kapital deu Glauben an den
Staat verloren, es mißtraute der absolutistischen, icdcr
öffentlichen Kontrolc entbehrenden Regierung, weil cs
sah, daß die Regeln der Vollswirlhschaft mißachtet nnd
die Stcucrkläfte dcö LandcS in Gefahr gebracht wurden.
,Es schöpft jetzt wieder M u t h , weil es auf voltsw,rth-
schaftlichc Eulwicklung und Hebung der Stcucrlraft
hofft. W i r glauben, daß eö dem Ministerium, welches
>die vom Ncichsrathe bezeichnete Bahn der Sparsamkeit
so streng cinhält, gelingen w i r d , die neue Anleihe gut

l untelzubringeii. Dami t wird eine entscheidende Einwirkung
^llnf alle Knrswcrthe verbunden sein, der Staatslredlt
^wird die allgemeine wohlthätige Rückwirkung fühlen und
inzwischen wird die Nculonstituirung Oesterreichs auf
der Gruudlage der Gleichberechtigung hoffentlich eine
Thatsache werden, mit wcllhcr zugleich unser Vol lS-
Wohlstand sich wieder hclxn wird.

Oesterreich.
W l e n , 27. September. Dic „Al lg . Z tg . " schreibt:

Es ist bereits andeutungsweise von einem Rundschreiben
die Rede gewesen, welches in Bezug auf daS lalscr »chc
Manifest an die Repräsentanten Oesterreichs nn Aus-
laudc gerichtet worden. D a s Rundschreiben cristirt, nur
daß cs blos an die kaiserlichen Gesandtschaften an dcn
deutschen Höfen erlassen ist. Das Aktenstück ,st schr
lnrz und wciSt diese Gesandtschaften, „da cS eine schr
zahlreiche Partei in Deutschland gibt, welche in M r
Weise, mit dcm Wort und mit der Feder, daS Ver-
trauen in die Zukunft Oesterreichs zu zerstören bestrebt
ist," unter abschriftlicher Mittheilung deS Manifestes

'uud mit besonderer Bctmuiug deö Art. 6 deS Februar«
^ Patentes, im Wesentlichen nnr a n , daS Manifest bei
allen sich darbietenden Gelegenheiten dahin zu erläutern,
daß dasselbe lediglich die Sichcrstcllung der „dauernden
NechtSgcstaltung der Monarchie" im Angc habe, keines«
wcgS adcr „dcn Sieg der cmcn Hälfte dcS RcichcS über
die andere und »och wcnigrr di» ^lncksehr zum sll'solu'
t isunlö" licdculc. I n dclu nlcichci, Sinne sind üdri«
aens zu gleicher Zcit nnch dic einzelnen Stallhaltcr»
chaftcn verständigt »vordcn.

D ie „Presse" fährt in ihren Untersuchungen ilbcr
die Stellung der rcichsräthlichcn Staatsschulden-Kon-
lrolslommission nach Sistirnng der Februarverfassung
fort. D ie Ausicht der Regierung, wclchc durch diese
Erörterungen kanm noch altcrirt werden dürf te, fchcint
sich dahin festgestellt zu haben, daß in Bezug auf die
bereits vorhandene Staatsschuld der Wirkungskreis jeuer
Kommission als in keiner Weise sistiit oder geschmälert
erachtet, dagegcu iu Bezug auf allfälligc künftige Kredit«
Operationen ihr eine Kompetenz nicht zugestanden wird.
Wcnn ich übrigens schon gestern aus allgemeinen Grün -
dcu mich berechtigt hielt, den Gerüchten cntgcgcnzutrc'
tcu, als ob die Regierung die Aushcbuug der Kupons-
stcucr iu Aussicht gcnommcu hättc, so kann ich hcntc
mit vollster Sachlenntniß versichern, daß von einer sol,
chcn Maßregel nicht die Rcdc ist. D a s Gerücht ist
wahrscheinlich aus der — wie cs scheint zweifellosen —
Thatsache cutstanden, daß für das jetzt im Zuge befind,
lichc Anlchcn dic ausuahmswcisc Befreiung von jener
Steuer zugesagt wurde.

DaS Staalsrcchmmgswcscu wird dcm Vernehmen
nach einer durchgreifenden Reorganisation, respektive Vcr»
ciufachung nach preußischem und sächsischem Muster cnl<
gcgcngcführt wcrdcu. Wcnu mau die Zahl von einigen
tausend Beamten der Staatslinchhnltung, wclchc nicht
bloS ohne Gefährdung dcs Dienstes entfernt werden
können, sondern geradezu im Interesse dcö Dicustcs cut»
fcrut wcrdcu müssen, als durchaus nicht zu hoch ge-
griffen bezeichnet, so mag man daraus auf die Uubc-
hilflichlcit dcS bestehenden Organismus schlicßcu.

— 28. September. Herzog von Grammont hat
der „Presse" zufolge dein Grafen McnSdorsf noti«
f izir t , cr sei iibcr Anweijung seiner Regierung jetzt bc>
reit, iu Unterhandlungen wegen Abschluß cincS Handels.
Vertrages zwischen Ocstcircich und Frankreich einzutreten.

^Dcr flanzösischc Botschafter stützt sich dabci auf eine
frühere bestimmte Zusage unscrcö Ministers, im Herbste
dilscs Jahres zu solchcn Verhandlungen schrcitcu zu
wollcu.

— 29. Scplcmbcr. (G.<E.) I n dcn Kreisen dcs
Finanzministeriums und der obersten Kontiolbchördc be-
schäftigt man sich, wic uns versichert wird, nachhaltigst
mit dcn möglichsten Erlcichtcrungcu in dem vcrwickcllcu
Geschäftsgänge dcö östcrrcichischcn StnalSlontrolwescns
und sind bci dcn Auchhallungö. und Kontrolbchölden

, in: Allgemeinen dulchgrciscndc GcschäslSvcrciufachungcn

und auf Grund derselde«, auch mögliche Personalredul-
lionen und Ersparnisse in Aussicht genommen. — D ie
von einer Seite gerüchlweisc gemeldete Absicht einer for-
mellen Aushebuug uud Auflösung der bestehenden Vnch-
Haltungen können wir jedoch als ganz unbegründet be-
zeichnen.

Nach einer Originallorresponden; aus P r a g im
„Fremdenblatte" vom 29. d. M . ist cs nicht unbemerkt
geblieben, daß die Herren Palacky und Rieger und eine
nicht unansehnliche Anzahl czcchischcr Gemcindevertreter
in der Versammlnng des Stadtverordneten-Kollegiums,
in welcher cS so heiß zuging, gefehlt haben. M a n be-
hauptet, sie hätteu sich nur deshalb nicht cingefunden,
weil sie dcu bekannten Beschlüssen bezüglich der Stadt«
bcleuchtung am 20. Oktober u. s. w. ihre Zustimmung
nicht geben wollten.

P e s t , 26. September, D ie Wahlbewcgung in Un»
garu hat seit der erfolgten Publizirung dcs königlichen
Einberufuttgsschreibcns fast im ganzen Lande begonnen.
Aus dem Szcpeser Komitate schreibt mau, daß daselbst
eine einstimmige Erwählung des Herrn v. Zscd^nyi sicher
sei. I n dcn übrigen fünf Wahlbezirken dürfte es cincn
Kampf abfetzen. Der Komitatsausschuß ist für den
5. Oktober zur B i ldung deS Zcntralwahlkomit^S zu-
scunmcnbcrufcn. Herr v. Zsed6nyi hat an seine Wähler
eine Erklärung gerichtet, welche in ungarischer, slavischer
nnd deutscher Sprache vertheilt wurde und in welcher
Herr v. Zscd^nyi über die Grundprinzipieu, die ihn
leiten, Aufschluß gibt. DaS Programm lautet wörtl ich:

1 . Garautie der historischen Stellung und der I n -
tegrität der ung. Krone, sowie dcs Wirkungskreises dcS
Landtages. 2. Dami t der Landtag sciue Verhandlungen
beginnen könne, ist dessen Ergänzung nach dcm 5>. und
7. Artikel dcr 1848er Gesetze nothwendig; nachdem
dies geschehen ist, müssen wir jencs konstitutionelle Ter-
rain beirctcn, ans welchem wir alle unsere Kräfte für
dcn ersehnten Ausgleich verwenden können. 3. Dieses
Terrain bezeichnen die 1818er Gesetze, welche insolangc
icchtsgiltig sind, bis dieselben nicht durch den vereinten
Wil len dcr Kronc nnd dcr Nation abaränbest werden
4. D ic Revision der 1848er Gesetze umfaßt die L ö .
sung dcs ganzen staatsrechtlichen Konfliktes zwischen Un-
garn und den übrigen Erbländcrn, so wie die Fraae
dcr gemeinsamen Angelegenheiten, welche laut der praa«
malischen Sanktion zu lösen sind. 5. Wünsche ich eine
uuabhüngige nnd verantwortliche ungarische Regierung
als ein Organ der Einhei t , der Ordnung und einer
solchen Zcntralisation, welche die Endfädcn der vereinen-
den Kräfte unseres Vaterlandes znsammcnhält, aber nn -
ter welchen ich leine solche Inst i tut ion verstehe, welche
die muuizipalcn Rechte dcr Komitale nnd Städte er-
sticken könnte. I n dieser Weife wünsche ich im Sinne
dcS 16. Artikels dcr 1848er Gesetze diese Stützmauer
des KonstitulionalismuS mit dcr allgemeinen Freiheit
iu Eiul laug zu bringen.

Endlich erkläre ich — obwohl cS sonderbar erscheint,
da ich niemals ein Vertheidiger dcr Gcburlsprivilcgien
wa i , behufs Dcmeutirung allerlei müssigcr Grüchte —
daß ich die durch uuscrc Gesetze allcu unseren M i t b ü r -
gcru errungenen GlcichhcitSrcchtc aufrecht erhalten w i l l .

H e r m a n n s t a d t , 2«. September. D ie „Hermann-
städter Zei tung" ttitt den Gerüchten cntaegcn, daß der
EomeS Konrad Schmidt von seinem Posten abzutreten
geneigt sci oder durch höhere Vclfüguug eine andere
Bestimmung erhallen solle. Der Graf dcr sächsischen
Nation, sagt die „Hcrmannstädtcr Zeitung," denkt nicht
daran, seinen Posten aufzugeben, nud daß er cmderc B e -
stimmung erhalten könne, ist deshalb unmöglich, weil
dazu seine Einwil l igung erforderlich wäre. Der EomeS
dcr sächsischen Nation ist nicht ein gewöhnlicher Beamte;
er wird verfasfungsmäsüg gewählt nnd kann daher auch
durch die bloße Verfügung dcr Rcgiernng, nicht einmal
dnlch Beförderung (wenigstens auf letzterwähntem Wege
nicht ohne seine Einwil l igung) eine andere Bestimmung
erhalten.

Uns land.
V e r l i n , 25. Scplcmbcr. Nicht auf der Bürse

allein hat man sich von dem ersten Schrecken übcv dic
inhaltsschwere Staalsal l ion in Oesterreich schnell erholt.
D ic Affekte dcr Börse können auf lciuc Höhcrc Geltung
Ansprnch machcn, als eben Afscktc zu sc in, vou dcr
Acngstlichlcit dcs Kapitals hin< uud von dcr Tauau in i l
dcö SpclnllitionSgeisteS hcrgctricdcn. Aber auch in den
Kreisen der Politiker von Fach klärt sich allmälig die
Mcluung ab ilbcr M c s tiefgreifende Erc ianiß, womit
für Oesterreich cmc neue Zukunft ist erschlossen worde»,.
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Nachgerade hat sich auch hier die Ansicht llar gestellt,
daß nach der langen Abmühnng mit Fiktionen in Oester-
reich cine Staatsaktien, wie die geschehene, znm Durch'
bruch habe kommen müssen, um reinen Tisch zu machen,
wenn nicht in der That „das Wesen der Form gco«
pfert werden sollte." Ferne'.- mehren sich von Tag zu Tag
anch hier die Bckenner des Glaubens, daß die öster-
reichische Regierung aufrichtig in kouslitntioncllcr Absicht
den kühnen Griff gethan, daß sie in aller Wirklichkeit
das Wesen retten und die Form vervollständigen wolle.
Interessant ist, daß hier dicse Betrachtungsweise unter
der Verglcichung mit unseren eigenen Vcrfassungszu-
ständen oftmals den pessimistischen AuSruf hervordrängt:
Wenn doch lieber auch unsere Finanzen derangirt wären!
— Sei es uirer ciscnfcsttu Verfassnugs-Anhänglichkeit,
sei eS ihrer militärischen Arauonr wegen, die Ungarn
haben hierzulande viele Sympathien, die sie warfchcin-
lich jenen bcidcn Eigenschaften zusammen verdanken. Un«
sere cingeweihtcrcn politischen Intelligenzen wissen gar
wohl, daß unter den österreichischen Völkern das nnga»
rische zumeist das lonstitutioucllc Zeug weg hat. Eine
Verfassung besitzen, die sechs Jahrhunderte des Kampfes
hinter sich hat, will schon immer waS heißen. Der Kon-
servatismus der Ungarn, meint man hier, wäre darum
für den Liberalismus der Deutschen in Oesterreich ein
durchaus fruchtbarer Alliirtcr. Die Allianz zwischen Bei«
den wäre eine Ergänzung für beide Theile und eine
Bürgschaft, daß anf bcidcn Seiten der Lcitha daS Ver-
fassungslcben, wie die antonvme Entwicklung werde un-
ana.cfochtcn bleiben müssen, um nicht beide Verbündete
zugleich herauszufordern. Unter dieser Voraussetzung der
BundeSgcnossenschaft zwischen den Ungarn und den Deut«
schen, dlc auf dem wohlverstandenen gemeinsamen I n -
teresse beruht, wird es hier mit günstigem Auge betrach-
tet, daß sich die österreichische Regierung zu einem ehr-
lichen Ausgleiche mit Ungarn anschickt.

Ve r l i t t , 28. September. Ministerpräsident Graf
Vismarck tritt, der „Kreuz-Ztg." zufolge, Sumstag eine
Erholungsreise an und begibt sich zunächst nach Paris.

Dresden, 28. September. DaS heutige „DrcSdu.
Iourn." meldet das Auftreten der Cholera in Altenburg.
Der dahin entsendete Dr. Walther koustatirt das Vor-
kommen von Eholerafällen, jedoch leine größere Epidemie,
und hat in den letzten Tagen bereits eine entschiedene
Nbnahme beobachtet.

V o n n , 25. September. Die Berathungen über
die Gründung eines „theologischen Litcraturblattcs" ha«
ben heute unter dem Vorsitze dcS Prof. Dieringcr statt-
gefunden. Es vctheiligtm sich dabei sämmtliche Do-
zenlen der hiesigen kalholisch.thcologischen Fakultät, meh-
rere andere hiesige katholische Dozenten uud mehrere
auswärtige Gel i t te, unter Anderen Döllinger vou Mün-
chen, Alzog von Frcibnrg, Neiulens von Brcslan, Schulte
von Prag, Hegcmaun von HildeSheim, Voscn von Köln
u. s. w. Einige Andere, namentlich Abt Haneberg von
München und Bispiug von Münster, welche ihre Theil-
nahme zugesagt hatten, waren zu erscheinen verhindert.
Viele auswärtige Gelehrte, die nicht an der Bespre-
chung Theil nehmen konnten, haben ihre Mitwirkung
bei dem „theologischen Literalurblatte" zugesagt. Zum
Redakteur desselben wnrde der hiesige Prof. Ncnsch be-
stellt. Das Blatt wird von Neujahr ab (alle 14 Tage

anderthalb Bogen Quart) im Verlage von A. Henry
dahier erscheinen.

H a m b u r g , 28. September. Die „Hamburger
Zeitung" meldet ans K i e l : Die den Beamten gestellte
Gclöbnißforderuug anbetreffend, werden nicht viele der
vor dem l5. d. M . fest augcstcllten holsteinischen Bcam-
tcu den geforderten Revers abgeben; wie man fagt,
wird daS Obcrgericht zu Glückstadt iu pleno denselben
nicht abgeben.

Der erste Schritt der preußischen Regierung in
Lanenburg war der, die Vorrechte der Ritterschaft
zn bestätigen. Damit isl das fcndalc Prinzip glänzend
anerkannt. Ueber die nnuermnlhcte plötzliche Abreise des
Königs nach Laucnburg und die Beschleunigung der
Erbhuldignng schreibt ein Äcrlincr Korrespondent der
„Hamb. Börscn.Halle" :

„Der betreffende Beschlnß an entscheidender Stelle
hat selbst in Kreisen, wo man von Vorgängen solcher
Art bli Zeilen nntcrrichtet zu sein pflegt, einigermaßen
überrascht. Mancherlei Rücksichten sind geltend gemacht
worden, welche für eine Verschiebung deS HuldigungS-
Altes oder auch der Reise nach Lauenburg überhaupt
sprachen; eine genane Erwägnng ließ jedoch die bczüg»
lichen Bedenken gegenüber den dringenden Wünschen der
lauenburgischen Staude als nicht wichtig genug erschei-
nen , uud so erfolgtcu deuu kurz nnd schnell die Ent-
schließungen, welche in diesen Tagen zur Ausführung
kommen."

Florenz, 23. September. Der Kardinal soll sich
mit der Hoffnung schmeicheln, man werde ihn zum
Papste wählen; wenn dicS wirtlich der Fall ist, geht
er sicherer Enttäuschung entgegen. Der nächste Papst
wird wahrscheinlich auS der Reihe der liberalen Kardi-
näle gewählt werden, aber es ist nicht anzuuchmeu, daß
die Wahl dcS Kollegiums auf diesen exzentrischen Greis
fallen könne.

— 28. September. Aus R o m wird unter
dem 26. d. M . gemeldet: I n dem vom Papste abge-
haltenen Konsistorium sprach Se. Heiligkeit über die
Sekten im Allgemeinen und besonders über die Frei-
maurerei. Er tadelte jene Sonverainc, welche die Scl>
ten beschützen.

Nach dem Konsistorium empfing der Papst mehrere
Bischöfe, darunter jenen von Westminster, l>ci welcher
Gelegenheit er sagte: Wir werden noch Behelligungen
zu ertragen habeu; früher oder später aber wird der
Finger Gottes den Frieden wicdcr herstellen.

London , 24. September. Die Gicht weiß wohl,
daß sie bei dcu englischen Staatsmännern jeden poli<
tischen Bekenntnisses ihre sicherste Zufluchtsstätte findet,
wenn andere Sterbliche sie vertreiben, und sie sucht
es deshalb mit leiner Parlci zu verderben, Lord
Palmcrston hat vor Kurzem einen Besuch von ihr
erhalten, der ihn verhinderte, die Eröffnung der Ari«
stoler Industrie ^Ausstellung vorzunehmen; eben er-
fahren wir, daß sie sich von dem „betagten Premier.,
verabschiedet und ihm wieder die eigene Disposition
über seine Muße und seine Glieder überlassen hat;
so kommt aus Knowsley-Parl die Nachricht, daß sie
dem Earl Derby jetzt ihre Aufwartung macht und
ihn — wie seinen Rivalen aus Bristol — von einer
Ausstellung in Preston zurückhält. Noch für mehrere

Festlichkeiten hatte daS Haupt der Konservativen seine
Gegenwart zugesagt; Versprechungen, die jetzt nicht
eingelöst wcrd:n können. >— Begleitet von dem Mar-
quis von Azeglio, dem Obersten Morra uud den
Hauutlcutcn Eotli nnd Salvaticu, ist Prinz Amadcu«
von Italien iu Dublin augclommcn. Sciu erster
Besuch galt der Ausstellung.

lLevantepoji) mit 'Nachrichten auS Konstantinopel
bis 22. und Athen 23. September. Die Regierung
hat sich culschieden, dcu jetzt niedergebrannten Theil »on
Konstantinopel nur iu Stciu wieder aufführen zu lassen,
und es ist bereits cin Plan entworfen worden, welcher
eS anch dem ärmsten Besitzer ermöglicht, sich ein steinen
nes HauS aufzubauen. Zugleich soll cin allgemeines
Verbot für die Hauptstadt erfolgen, kciueu Bau iu H»I1
wieder vorzunehmen. So würde, wenn sich dieö ^
wahrhcitcl, ans dem Brande dic größte Wohlthat^
die Stadt seit ihrer Eroberung entstehen. Die UnlN'
stützungSbeiträge für die Nolhlcidcnden fließen reicht
ein, und bis jetzt sind schon 870.440 P. gezeichnet.
Der Sultan hat 2000 Beutel ( l Mill ion Piaster) i>e'
zeichuct. Auch der Vizelönig von Egyutcn hat durch
Hassan Pascha, der zugleich Mittheilungen über die
beabsichtigte Reise dcS VizclönigS nach Europa gibt,
eineu namhaften Beitrag gesendet. Die SanitätSloil''
Mission ist, da die Eholcra erloschen, aufgelöst. -^
Das Projekt der Herren Oppenheim nnd Eremieul,
einen türkischen Eredit foneicr zu errichten, liegt jetzl
dcm großen Nath vor, wo es aber von Seiten der le>'
tcndcn Mitglieder desselben großem Widerstand begca^
Eine Gesellschaft hat sich gebildet, welche dcn Schlepp'
dienst iu dem Bosporus besorgen und ihre Opel«'
tionen auch auf die Dardanellen, Sulina und dil
Donaumündungen ausdehnen wi l l ; sie wird bei den e»
bärmlichcn Verhältnisse», die bis jctzt iu dieser Hinsicht
bestanden, vom Handel uud vuu der Schifffahrt unl
Freuden begrüßt werden. Am letzten Sonnabend wurde
die neue vom Großvczicr hervorgerufene Militärschule,
in der daS OffizicrlorpS der Armee gebildet werden soll,
mit vieler Feierlichkeit eröffnet. — Der Export vo«
Getreide ist auf der Insel Kreta untersagt worden-
Ein an die fremde,' Repräsentanten gerichtetes Memoirc
ersucht dieselben, ihre Nationalen, die in Gallipoli ""^
Thessalien wohnen, darauf aufmerksam zu machc"- ^ "
sie sich, wenn sie Gctränle verlaufen wollen, denselben
Vorschriften uuterwcrfc'n müssen, welche für die Tilrken
bestehen. DaS Mcmoirc schciut durch das in den Läden
der Spirituosenucrkäufer getriebene Spiel hervorgerufen
zu seil,. — Dic Franc, oli Daoud Pascha nach deM
Libanon zm'ilcllelirt, ist jrtzt desmiliu gelüst. Der Pascha
wird mit 300 dcr christlichen Kosakcn Mchcmct Sadyl
Pascha's, welche für den militärischen Dienst in de"
Gebirgen bestimmt sind, in dcr nächsten Woche abgeh".
Die Pforte beabsichtigt, aus deu Einkünften SYnenS
die Mittel zum Bau von Straßen durch dcn Libanon
zu bewilligen, um die Landwirthschast und dic sehr zu>
rückgcbliebcne (Vcwcrbsamlcit der Bevöllcrnng zn fördern.
I n A t h e n erwartete mau dcn König am 24. ^ ^
Nachricht, das General Callcrgis zurückberufen wurde,
bestätigt sich nicht. Die Berichte aus den einzelnen
Theilen dcö Landes lauten noch immer ganz unbefrie«
digcnd nnd die Ruhelosigkeit dauert fort.

ckemlseton.
La ibach , 1. Oktober.

Die Blätter fallen, kalte Boralüftc wirbeln Wolken
von Staub auf, gcgcn welche die magistratische Gieß-
kanne mit ihreu feinen Strahlen vergeblich ankämpft.
Wäre nicht anch hier das Mittel zu empfehlen, daS in
einem kleinen böhmischen Städtchen neulich vorgeschlagen
wurde? I n besagtem Städtchen sind nämlich dic alten
Vleiber seit undenklichen Zeiten verpflichtet, dic Straßen
zu kehren, sei cS, um sie so unschädlich zu machen, sei
eS als Gegenleistung für daS Privilegium, zu betteln.
Nun fanden sie diese Beschäftigung zn langweilig, oder
machte sie ihrem eigentlichen Gewerbe zu uicl Eintraq,
kurz, sie reichten eiue Bittschrift bei der Polizei cin, sie
von ihrer Dicnstbarkcit zn erlösen. Zugleich schlugen
sie ein Mittel vor, wie die Straßen ohne alle Kosleu
gereinigt werden könnten, es solle nämlich an bestimmten
Tagen geboten werden, «ur auf der Mitte dcr Straße
zu gchcu, uud die altcn Weiber setzten ihre Ehre und
ihren guten Ruf zum Pfande, daß die jungen Damen
mit ihrcn langen Kleidern die Straßen besser kehren
würden, als es je durch sie geschehen.

So geschehen in Böhmen, warum nicht auch in
Laibach, wo doch weder an alten sttaßcnkelirendeu Wei-
bern, noch an jullgen Damen mit Schlcpplleidcrn
Mangel ist? — Wirst Du mich für ciucu Don Quixote
erklären, lieber Leser, wenn ich gegen einen unnrcifdareu
Feind meine feuilletotlistischc Lanze einlege? Es ist der
Dssiamsche Geist des Laibacher MoorS, der unsere gute
Stadt in seinen grauen Mantel hüllt. Furchtsame
Seelen sreueu sich zwar dieser großartigen und so bil-
ligm Rüuchlnmnsllnslalt gegen den unhcimlicheu Gast —
die Eholcra. Sie denken vielleicht an die Scheiter.
Haufen von Marseille m>d Toulon, von dcncn wir in
dcn Blättern lesen. Der Laibacher scheint seinen Moor-
lauch zu licbcn, lvic dcr Schotte seinen Nebel. AndcrS

mögen freilich die Badegäste von Tüffer uud Ncnhaus
denken, nach dcncn dcr Geist dcS Laibachcr MocrS biS'
weilen seine langen Arme ausstreckt und sie aus ihren,
idyllischen Asyl vertreibt. . . Fast könnte uns diese
Invasion dcö Nachbarlandes in einen noch schlimmeren
Handel verwickeln, als der dcmeütirtc Abgcordnctcntag
von Eilli mit seinen „staatsrechtlichen" Fragen. Edle,
weise und fiknehme Herren dcS Landtags! Die ihr
ruft, die Geister, werden wir nicht los!

Aber den Spleen bekommen wir doch nicht, trotz
Moorrauchs uud Verwandlung dcr Stcrnallce in eine
Wüste Sahara. Wenn die Hcibstucbcl herannahen nnd
selbst dcr fliegende Holländer sein Winterquartier auf-
sucht, ziehen wir uns in die Gemüthlichkeit dcS wirth^
häuslichen Iuuggcscllcnlcbcns znrück; wieder füllt sich
der kleine Tisch in der Ecke mit den Stammgästen, und
die Laibachcr Wirthe können mit Selbstgefühl sagen:
I n uuscrem Lager ist — Laibach. Hier ist weder Dua-
lismns noch Zentralismus, sondern Föderalismus ist
die Parole; der feurige Uugar ist hier so beliebt, wie
dcr saure abcr gcsuude Uuterlraiucr,, dcr hitzige Kroate
odcr dcr schwere Dalmatiner. Augcnchme Träume stci-
gen bereits in den Köpfen unserer Habituus auf; von
Bällen und Konzerten, dampfenden Pnnschbowlcn und
interessanten Bekanntschaften. Den Ucbcrgang zur Win-
tcrsaison bildet daS Theater. Es fängt ctwaS früh an,
in jeuen wonnigen Scptembcrtagcn, wo die Düfte dcS
HeidekorncS die Lnft erfüllen uud die zn fchön sind, um
lauge zu daueru. — Wieder ist daS wauderudc Völtlciu
dcr Schauspieler bei uns cingczogcu. Die bekannten
Räume unseres kleinen abcr niedlichen Musemtemvcls
blickcu unS wieder traulich an. Au diesen Plätzchen
hasten manche Erinnerungen. Wie oft hat unser seh-
ncndes Auge iu jener Loge nach cincm lieben Angesicht
gespäht! . . . Augcuchm berührt uns heuer die dop.'
peltc Reihe hübscher FautcuilS, gegrüudct auf die Gleich«!
heit aller Menschen, ohuc 'Rücksicht auf Krinolincn.
Hier ist die historisch.politische Individualität berechtigt.

Die Bcmerluug, daß besonders unsere Damenwelt das
Parterre scheut, vielleicht weil nicht nur tout« 1o mc»n(!«
cS besucht, sondern bisweilen auch — llomi inomi«,
hat zur Erfindung der Fautenils geführt. Mögen sit
zahlreich besncht werden von ,,tmit 1c monäc," damit
die bedenkliche Leere in dcr Theaterkasse verschwinde.
Direktor Galliano hat unS viel - - vielleicht zu uicl, ver-
sprochen. Unser erstes trauliches Btisannneuscin, die
Honigwochen der Saison sind schon dnrch einen kleinen
Krieg getrübt, die „Flotten Burschen" haben ihn er-
klärt, das Pnblilnm hat die Heransfordcruug angt-
nommen, das Opfer war — eine verstümmelte Ope-
rette mit zwei stummen Rollen. Wäre nicht die liN-
vcrwüstliche Komil unseres Blumlachncr, würdig unter-
stützt uou unserem Miniattn-Scholz Prcising, wir wü>^
trotz dcr Syreneullänac Supp '̂schcr Musik, welche »"^
braves Orchester recht gut exelnlirt, auSgcrissen hini'l^'
wo die Beefsteaks dampfen und daS Lagerbier schäl»^
zu dem tief uuten durch Tabaldampf funkelnden „Pola^
stern", oder in die freundlichen Räume dcS Kasinos
welche allabendlich eine gewählte Gesellschaft beherberge"'

Ohnehin haben uns an dcn letzten Abenden so viele
leere Logenschlüudc schauerlich angestarrt, und wir fühle"
uuS iu unserem Rczcnscntengcwisscn gedrängt, z» ci»^
ernsten Mahnung au Herrn Ealliano: Geben Sie »>^
einen, wc»n auch klciucrcn, aber etwas feurigeren Ltt^
Haber nnd eine größere Heldin, einen stärkeren Barltc"
und kürzere Zwischenakte, beruhigen Sie uns bald u " "
daS Befinden der ^rimildmnm mtrauvlliill ', 3'l'"" .
Sänger, und Sie werden sehen, das; Laibach wieder >
Ihrem Lager sciu wird. besonders wenn Sie dem allgc
meinen Wunsche dcS Publikums Gehör geben und o c
harten Bedingungen dcs AbomlemcntS dahiu abänden,
daß die Gilligkcit cincS Billets nicht auf ciucn best"""'
ten Abend eingeschränkt wird, wie cS früher "'."ner °
Fall war. Sprcchcu Sie das große Wort: Ich '"
Fricdcn habcn mit meinem Publikum! und w,r weioc
die Versöhnung feiern mit vollen — Häusern.
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Hastesnenigkeitm.
Die neue. Organisation dcö GcueralPinrticrmcisterstllbce hat

tni ts die Mcrl) . Saultiou Sr . Majestät dcö ilaiserö erhaltcu.
— Die „Pr . " ucnnmmt, daß dic Eutlassnnc; dcS Frcihcrru

!. Bach sich bestätigt und daß Varun Hübucr seiu Nachfolger aus
>em Posten in Rom werdcu diirfte. Die Nachricht, das; Graf
«echbcrg dcn Grastu MmSdorff crse^cu soll, ist gänzlich gruudloö.

— O r a f A p P o u y i sott als Botschafter nach Rom lomuicn,
I ra f Blomc znm Gesandten in London ernannt werden.

— H c r r v, Sch in c r l i n g lehrt hcnle, nachdem der dem-
clbcn bewilligte Urlaub zu Cndc geht, anö Ischl zurüct nnd ilbcr-
ümint das Amt dcö Präsidiums dcö Äassatimiöhofcö. Hiermit
werden die jüngsten Gerüchte wegen seine« Nil^triltcö als tmden?
îösc ^rsindnngen crlannl.

— Znm G c u c r a l s c t r c t ä r d er S chi l l e r s t , f t n n g
lln Gutzlowö Stelle ist definitiv Herr Hanö Hopfeil in W,cn er-
wählt worden. Hopfen ist lyrischer Dichter,

— Der Thäter des GclddicbstalM an der Kafsc de5 „Vereinö
dcr Industriellen" (vergl. Wien, Or ig. -Korr . vom !l<). v. M,)
wurde in der Person dcö Vcrein^dieneri« selbst, welcher den Dieb-
stahl, um dcn Verdacht von sich nlMwenden, selbst anzeigte, ent-
deckt. Der Diener, Namens Karl E. , halle ,ine ciulassirtc
Smumc von 5)50 sl, für sich verwendet. Um die Defraudation
zu 1,'mimitclii, erbrach er die Gcldladc eiuetj Bealiilcu, nahiu dar»
auS dir darin aufbewahrte Summe vou 448 st. uud machte nun
die Anzeige einen geschehenen Einbruches.

— Bei dein Hilfskomitee in I s c h l sind bis jetzt au milden
Beiträgen 21.162 f l . 67 lr. eingcflosscu.

— Dcr deutsche H a n d e l n t a g hat beschlossen, dcn
deutschen Regierungen dcn Abschluß cincö Haudcliwrrtragei> mit
Ital ien driugeud zu empfehlen. Dcu Antrag vertreten Scilcuö
des Anöschusscö zwei Aadcuscr Handclölnmmcrräthc. I u dru
Aulrag wurde auch das Ameudrment ausgenommen, daß eine
Verbindung mit Italien auf kürzestem Wege durch Förderung eine
schweizerischen Alpcnbahu erstrebt werden soll. (5inc !Kl0tion ans
Abschluß einci« Handelötraltatcü mit Sranicu U'urde bis nach
Erledigung der Diolussiou ilber dcu schweizerischen Handelsvertrag,
ausgesetzt,

— Der „T r . Ztg." zufolge soll die l . l. Mannealademie
lMN doch vou hier nach Fiumc verlegt werden Die t. l. hvdro-
graphischc Anstalt hat in dcr Pcrs»n di-« ̂ sch.-Kap». ". Petz, Kom»
lnandanten dcr „Benutt," eiucu provisorischen Direktor erhalten.

— Die „Tricster Ztg." schreibt: Am 2l1. September wurde
iu der Borstadt Guardiella iu T r i e f t eiuc Mouleucgriucriu,
welche uach starler Erhitzung Gurken uud Schweinefleisch äußerst
reichlich zu sich geuommcu hatte, vou ciucr Krankheit befallen,
welche die Aerzte, alö dic Kraule iu das Spital gcbracht wurdc,
als Cholera rrlauuleu. Die Frau ist im Laufe de« TageS ge-
slorbcn. I n Prosecco, zwci Stuudcu voil Triest, siud am 28. Sept.
8 Todesfälle vorgclounueu, die alö Eholerasällc bezeichnet werden.
ÄM 89. September ereignete sich lein Fall daselbst uud auch
heute ist leiner zu melden. Bei dem liihleu Wetter, daö seit
tiucr Woche herrscht, lanu man diesen sporadischen Fällen lciue
Bedeutung beilegen.

— Der Mangel au Wasser ist in T r i e st so groß, daß uur
drei öffentliche Brunnen mit Wasser versorgt siud.

— Wie „Domobran" erführt, wird durch cincn soeben er-
schicueueu Hoslauzleicrlaß auch iu Kroatieil uud Slavonien au?
SparsamlcitörilÄsichtrii jcdcs Avaucenient bei dcn Behörden ciu:
gestellt.

Pernnschte Nachrichten.
Eiu Holsteiner uud ein l'cnienbura.l'r Viehhändler lrcffe» sich

auf de>n Vichüiarlt nnb dcv Holslliüsr ri-dit d^,i i'l,»s!!l'ilinsv i i , i !
den Worts» an : ,,^in, ohle Jung, D i hcffl sc nu richlig ruköfft!"
wornuf der 5,'mlenbura.er erwidert: „ S i D n man still, wi sftvcclt
uns uoch mal. VelUpcn dohn sc D i ool — se hefft D i man noch
„ich larirt." (Verlaufen thun sie Dich auch, Dich hat mau aber
noch nicht tarirt).

^- Nuö M a i l a n d wirb geschrieben: Ein hier wohnender
ehemaliger Kaufmann NanmiS Enrico Bollati, der frlihcr in
Trieft etablirt war, hat« vor einem Jahre einen Brief mit dem
Poststempel Mailand erhalten, in welchem eö ungefähr hieß: Eiu
Mann, dcr von Ihueu viele Wohlthaten empfangen hat nuo der
Ihnen sein ganzes Glücl verdault, der sich abcr gegen Sie des
schwärzesten 'llndanleS schnldig gemacht - dieser Manu wünscht
stui Unrecht gut zu machcu und bittet Sie, sich an ihn, iu wae
immer für Verlegenheit Sie sich befinden mögen, uugefchcut zu
wenden." Unterzeichuet war der Brief „Stefauo" und ertheilt uoch
die Andeutung: die Autwort an Slefauo Nadz . . . . Breutford
/Middlcsser) England, zu richten. Herr Vollali hielt oc>5 für eiueu
Scher; und erwiderte den Brief mit leinein Worte. Bor ungefähr
8 Tagen crhiclt BoNati einen Brief von dem Notar iu Brentford
dcr ihm dic Auliindiguug brachte, Hcrr Etefauo Nadz . . . . habc
ihn (Bollati) zum Erbcu eines Vennögcui! von 100,000 Pfd S t
einqefeht. T ic Lösung dcS Räthsels erfolgte bei oer Eröffnung des
Ttstamenleö, Nadz . . . war ehemals Kommiö bei Bollati, dcu
er durch Ticbstählc und allerhaud Belrügereieu cinpfindlich be-
schädigte,; er rrgriff hieranf die Flucht und führte in England,
wo er sich nicdergclasscn, dcn Namen seiner Mutter. Bollati ist
bereitS nach Vrcutsord abgereist.

— Wcnu mmi Faulcuzer sucht, braucht mau in Allgemeinen
nicht weit zu suchen. Auf dcr Erdoberfläche schwärmen sie in
kcgioucu. I n London hat mau auch dercu unter dem Naffer eut-
dccft. Lauge wunderten sich die Cchachtmciftcr au dem großem
neuen Thcmselmictcubau zu Blackfnara, daß die Arbeitt» uutcr
dem Nasser so langsam vorschritlen, obwohl Nrbcitcr in zahlrei-
chen Tauchcrawllm je sechs bis acht Stnuden im schwarzen Gruud.
l Z Ü t t ^ ^ ^ ' ^ , " " " " ' T N t i g wohl, abcr iu anderer Weife.
N ^ ' r IlV '̂sich^bi? V ! ' ^7?^' ŝelben i!.-
zn laffen. Vicr und Pfeifeu w.nd n >n ̂  . " Ä ^ U"t snn
mit hinunter g'non>n'en,m.d m , " , , « ' " . , b ' " Tancherkamisol
der Rauchtabak später durch Pr s ,, " ^ , 5 ' ^ ' p ^ " ' c h ' u Grüuden
stunden dahin. Hiu und Nn>der "us ? o , . ^ V ^ " ^ ' ^ r b e i t S .
„a l an deu Tau zupsrn. uu. od " a,,u i ^ > ^ ' ' ^ " ' " "

Alles im Gauge." Endlich firi 3 , i » ,^m? " ' ^ l i .nuten noch
bei, ciuc solchc Glocke seh/ schnell au ̂ ^ ° . 7 ' ' ' u d " Oberwell
lichc Pergnügtsem wurde auf fri,ch?r ^ . ' ' " ^ ^ gcmülh.
nnisseu die Taucher ohuc Glocke hiuaWump" " " " ^ ^ " ^ " '

Lokalbericht M K o r r e j M ^ ^
Se Erzcllcuz dcr Herr Statthalter ssrcil, ,, l ^ ^ , . . '

,st vorge nu w.cder uach Laibach zurückm>l L ; " ' ^ ^ l o . ß u l g g
^- Wic wir hörcn, soll in L c o p o l d s r „ l i . s ^

dem Graben ^'°u drei Bruuuen sür die zu niclUmdVN l ' " " "
bcgouueu worden se.n uud dür tc
schou bumeu e.ncm Jah re i u vol ls tändigem B r ? ' Ä ' ' , ? ' . ? ^ '

- G c h c r u fand die d ie t i äh t i gc G c n a l / ^ . s ^ " ^ " '
l u u g d c ö M i i u u c r cl, o r 5 d c r u l l l ^ , ^ " " " " " '
Goscllschaft statt/ Dc r ' ^ remg^V " D? °.^!"7
cro uetc die,c!l,e mit cincr Ausurackic a , ^ v " ^ " ^ ° p p l ^

eß Verciucö im abgclauscucu Iahrc. so Me cms dm Uwstanb
hiuwics, daß die Zahl seiner Mitglieder in ersrcnl.cher Zunahme
begriffen sei. Alt. eme besonder, güustige Er,che.uuug st. die
Bildung vou Soloquartcltcu zu betrachten, welche msbcsoudere
die Aufgabe ilbcruchmcn, bci dcu S ä n g e rab cu d c u , welche
aus der Vergessenheit zn ziehen znnächst die augclegeutlichstc <^orgc
des Ansschnsscs scin wrrdr, eine willlommcnc Abwechslung m dle
Gcsammtvorträgc zu briugeu. Dic iu Aussicht gestellte W 'cd " -
aufuahmc dcr statutenmäßigen Sängcrabendc wnrdc von dru An-
wesenden mit lebhaftem Beifallc bcgrüßt, waö um fo erllarllchcr
ist, alö dic wcuigcu bishcr abgehaltcuen sich "ucr großen ThcU-
uahmc unter dcu Mitgliedern zn erfreuen hattcu.

Bevor zur Neuwahl des Ausschusses qeschrtttcu wurde brilcltc
bic Vcrsammlnug den Mitgliedern S am assa uud G a , d l c
für die gelungene lalligraphlsch^ Ausstattung dcr von dcn>l-lvcu ,»
der liue'igcuuichigstcu Wcisc anaefcrtiglen Adrsssen, welche der
Mänuerchor an Ihrc Durchlaucht dic'Fürstin Wm^schgratz und
au oie Frauen des Tricstcr Echillcrvcrcm« für dic ^pcnduug der
prachtvolle» Fahueubäuder zu eotseiideu befchlo,scu hatte, Uver
Aulrag Dr . ÄceSbachcrs dcr Da»! durch Erhcbcn von den ^iz-

' «ei dcr nun folgenden Wahl dcö Ausschusses für daö uächste
Vrrciusiahr wurdeu iu einem Mahlgange mit absoluter ^ t i u i '
mcnmchrheit gewählt: zum Chorführer Hcrr In lü io V c d e n i g ,
zum Archivar Hcrr Julius H i l p er t , zum Taftlmcister Herr
Raimund W a l l a n d . zu Ausschüsseu Hcrr Josef Schutz uud
Herr Herrmai'N B e l t e l h c i m. , „ ^ ^ ,

— Gestern früh verließ uuS das U Bataillon des Regit-
mentö Gttstuer, um die Garuisou iu Ncustadtl zu bczichcu. Nach^
luittag u.u 4 7. Uhr traf dagegen das!i. Iägerbalaillon mit einem
Sepacalzugc hier cin. Es wurdc von ciuer groben ^ceuichcn'
meiige in das Eoliseum geleitet. Unsere Htadt genießt gcgcnwarüg
den Vorzng, drci Mililärmnsilbanden zn besitze»,

— Als verflossenen Samslaq dcr ^apfeustrcich iibcr d,c eben
iu der so uud so vielteu Reparatur begriffene Rauubniclc zog.
siel ciu Iuugc iu das Wasscr, war aber schneller wieder heraus.

> als mau ihm zu Hilfe eilen lountc was bei dem nngcwohulich
j niedern Wnsserstandc der Laibach nicht Wuudcr nehmen lcmn.

( T h e . i t e r . ) Vcrsloss.uen Samstag wurdc Gutzlowl, „Unel
Acosta" gegeben. Das Hmis war lvicdcr lccr. Wir müsseil dcm
Darsteller dcs „Acosla" Hcrln b ä r t i g alleS Lob zollen, das
Pll l i l i lum würdigte auch seine Lcistuua mit wiederholtem Hervor-
rnf. Ailch Hcrr W c h r als Si lva halte einigc wirlfame Mo-
mcute. Die übrigcu Darstcllcr lounlcu sich ",cht zur Hühe der
Dichtung tlhcbcu.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Pest, 30. September (N Fr. Pr.) I n der hcu.

tigcn ersten aehcimcn Kouftrenz dcr 1861er Stadtreprä.
sentanten wurde deschlosse,,, die WahllomitecS uon 1661
zu liclasseu, und in Betreff der Wahlbezirke wurde be»
stimmt, d>ch jeder Stadtlhcil für sich seinen Nepräsei,.
tmttcn wähle. Ein fchr emdrmglicher Antrag Birgil
Szilagyi'S, auch die Acamlculölper von 18L1 wieder
cmzulierufen, wurde ciustimmig verworfen. — Die erslc
ösfcutlichc Sitzung dcr Stadttcpräsmlanz wurdc aus dcn
Namenstag Sr. Maicslät anacsetzt.

F r a n k f u r t , 2U. September. Dcr Ausschuß des
Natioual^crciuS hat heute beschlossen, eine Oeneralver-
sllmmllmg des NationaluereiliS nuf den 29. Ollodcr
»ach Lrnütfurl einzulierlifell.

HtarlSruhe, 29. Septemlicr. Sichcrem Vellichmeli
nach wurde die Demissiou des Ministers o. Rognenliach
angenommen. Dessen Ätachfolncr ist noch unbekannt.
Jedenfalls findet leine Aenderung im Regierung«,
system statt.

K a r l s r u h e , 30. September. Die heutige „Karls-
ruher Ztg." schreibt: Dcr Rücktritt dcS Herrn v. Rog-
genbach erfolgte au« Gründen theils persönlicher Natur,
theils den Ausgangspunkt nehmend in bestimmten, vou
dcn Nnschauungcn dcr Majorität der zweiten Kammer
abweichenden Ansichten über die Behandlung wichtiger
innerer legislatorischer und konstitutioneller Fragen.

H a d e r s l e b e n , 2U. September. Die „Nord»
slcswiaölc Tidcnde" erfahrt, daß eine Rundreise dcS
OouvcrncnS Gencrallicutcnaut Barou Mantcnffcl durch
Nordschleöwig bevorstehe. General Mantcuffcl bcabsich-
tigt die nordschlcswigschcn Zustände in Augenschein zu
nehmen.

N a t z e b u r g , 28. September. Graf von Kiel«
mansegge ist zum wirklichen geheimen Rath mit dem
Prädikate Exzelleuz ernannt worden.

H a m b u r g , 30. .September. Die preußische Nc.
gltrung verlangt von Hamburg die Ueberlieferung des
Poslbclriebes fnr Schleswig und Lauenburg. Dic ^ola«
litatcn des hiesigen preußischen Obcrpostamle werden er-
weitert.

H a m b u r n , ^ - September. (Pr.) ^aut eiucr Lü-
bectcr Korrespondenz dcr Hamburgcr „Börscnhallc" hat
Bismarck dic Vancnburgcr Ritterschaft bei dcm zweit,
maligen Bcgchr um ^uldrczcß. Bestätigung dahin bc-
schicdcn, daß er sich genöthigt sehe, wenn damit dcr
König unmittelbar behelligt werden sollte, LauenburgS
Einverleibung in dcn preußischen Staat anzurathen.

P a r i s , 29. Scplcmbcr. (Pr.) Die Regierung des
Fürsten Knsa hat in Folge der Verwarnung im „Mo>
niteur" ciu Rcchlserllßungoschrcibcn an das Kabincl dcö
Kaisers gesendet. — Nonhcr ist zu Marseille in oMssio
verbrannt worden, weil cr gegen dic Quarantaine war.

P a r i s , 30. September. (Pr.) Dcr „Temp?,, ver-
öffentlich! ein Schreiben Fuads nach dcn Ereignissen
zn Bukarest an den Fürsten Kusu, in welchem diese,
aufgefordert wird, so zu rcgicrrn, daß derartige Kund»
gcbnngcn dcö allgemeinen Mißvergnügens nicht vollom»
Mln. — AnS Mexito wird ucmcldct: 6^ Kaiscl lichc
und 35 Ocslcrrcichcr wurden von dcn ^uaristcn üucr»
fallen und großcnthcilö nicdrrgcmacht. Dcr belgische
KricgSministcr Chazal wnrdc vom ssaiscr in Biarritz
gnt empfangen. — I n Italien finden gchcimc Rüstun-

gen statt. — I n Paris und der Umgegend sind mehrere
Cholcrafälle vorgekommen; die BanqnicrS alzcptiren leine
Wcchfcl auf Marseille und Toulon.

P a r i s , 30. September. (Pr.) Vismarck, nachdem
er hier zwei Tage zugebracht, ist nach Biarritz gereist.
I m Hospital (Namc unleserlich D. Red.) gibt es hier
täglich 5 bis 9 Cholcrafällc.

V ? e w « V o r k , 20. September. Seward benach-
richtigte den Gesandten der Vereinigten Staaten in
London offiziell, die Unioneregiernng sei für die Anleihe
der Konföderirlen nicht verantwortlich und werde die
Zurückstellung der Baumwolle durch die englischen T r i -
bunale fordern.

Geschäfts-Zeitung.
— Als sich uach dcr Einführung des Penny-

Porto's England immcr mchr mit Postämtern bedeckte,
kam dic Rcgiernng auf dcn glücklichen Gcdantcn, diefe
IeDem leicht zugänglichen Anstalten zugleich von dem
Publikum als Sparkassen benutzen zu lassen. Am
16. September 1861 wurden bei 301 Postämtern
Sparkassen eröffnet. Die Einlagen müssen znm wenig-
sten cincn Schilling (10 Ncugroschcn) betragen und wer«
den, sobald sie cin Pfund Sterling erreichen, mit 2 ' / ,
Prozent verzinset. I n cincm Jahre dürfen nicht mehr
als 30 und im Ganzen nicht mehr alö 150 Pf. S t .
eingelegt werden. Dicse Anstalten sollen also nnr den
sogenannten kleinen Leuten dienen und diesen Gelegen-
heit gcbcn, ihre Ersparnisse sicher anzulegen. Das Buch,
in wclchcS die Ersparnisse eingetragen werden, crhält
der Sparer unentgeltlich; verliert cr e? aber, so muß
er das neuc bezahleu. Am Jahrestage der crstcn Ein-
zahlung muß daö Buch dcr Berechnung und Eintragung
dcr Zinsen wrgen eingeliefert werden. Wie dcr Sparer
mit fciuen Einzahluugen nicht an das zuerst erwählte
Postamt gebunden ist, sondern scin Buch bei allen an-
dern Postämtern dcö LandcS Gellnng hat, so kann er
auch sciue Gelder ohne dic geringsten Schwierigkeitcu
bci jcdcm beliebigen Postamlc crhebcn. Alle Einlagen
gehen an den General-Postmeister nnd werdcn vou die«
scm au die Kasse der lonsolidirtcn Schuld vou England
abgeliefert, welche 3 Prozent Zinsen dafür berechnet.
Dieser Ucbcrschnß von ' / , Prozent dient zur Deckung
dcr Kosten, welche deu Postämtern anS dieser Dienst-
lcistnng erwachsen. Bc i so vorthcilhastcn Bcdinguugcn
mußte diese Eiurichtung Erfolg habcu. B i s zum Ende
des Jahres 1862, also iu 15 ' / , Monaten, wurden dic
Sparkassen bci dcn Postämtern auf 2532 vermehrt,
während vordem überhaupt nur 638 Sparkassen bestan-
den halten. Die Zahl der Einleger belicf sich am
3 1 . Dezember 1862 ans 180/XD Mann und ihr Gut-
haliei, ans 1,U8l.I<.>? Pf. S t . , daS sind I I , 196.172
Thaler oder pro Mann 62.2 Thaler. Die BerwallimgS-
losten bclicfcl, sich während dicscr Zeit anf 20.501 Pf
S t . (136.936 Thaler) ,mt> die deu Sparern gut A
schncbcnen Zmfcn anf 22.011 Pf. S t , (146.593 Thaler)
Daß diese ^park.sscn sehr bald die Lieblinge der aro-
ßcn Menge werdcn mußten, liegt anf der Hand sie
md bcrettS dcn alten Sparkassen sehr gefährlich geworden.

Nicht wenige derselben habcu liquidirt und die Kavita«
° " " l Postsparkassen abgcgcben.

Wie gewaltig stechen gegen dicsc Einrichtungen unscre
Sparlajseu mit ihrem schwerfälligen GcfchäftSgange äb!

ttaibach, 3<!. September. Auf dem heutig.,, Marlt- find
li'schimm: 13 Wagen mit Heu imb Stroh lHru ,!5. ^tr 5
Pfd Stroh 88 Zir. 54 Pfd., 53 Waacn :mb .'. SclMe'(1ü
illnftrr) mit Holz. ^ " ^

DurchfchnillS-Preifs.

si- l l . fl. tt. fl. lr. st. kr.
Weizen pr. Mctzen 3 04 3 8!' Vutt-r pr. Pfund - 45 —>—
Korn „ X ?0 2 64 liier pr, Tt'icl — °i __!_.
Gerste „ 2 25, Milch pr. Maß - 10 —
Hafrr ,. I 34 I 80 Rindfleisch pr. Pfd. - l ? — —
HMfrncht „ 2 80 Kalbfleifch „ __ii<)___
Hrldcii „ 2 15) 2 05. Schweiiiesleisch^ . -22 — —
Hi'fe „ 2 5>0 2 5)5» Schöpfrüstsisch „ - . î  — . -
Kuiurutz „ 2 5? Hähubel pr. Sti icl — 2 0
Erdäpfel „ 1 20 - — Tauben „ — 11
^ilifeil „ 4 — Heu pr. Zentner I 50 - !—
^rbfr l l ,. 3N,— , Stroh „ ,3.'
ss'soleil „ 3 ? ü - ^ " ! Holz,hart.,pr.Klft. 85»
Rmdöschmalz Pfd. — 5>5 — -^ --- weichee, „ 050
Schwrinefchmalz „ — 46 Wein, rother, pr,
Specl, frisch. „ - ^ 8 8 - ! - Eimer 13>—

— geräuchert „ — ,̂ 4 - ! — ! — weißer ,. _ __ 14!..

Korrespondenz der Redaktion.
Au Herru ^larl Kastell,; in Neustadtl: Uebrr I h r Ansuchen

bestätigen wir Ihucu mit Berssuitgrn, das. Sic liicht der Einsen»
dcr der in Nr, 220 uufercS BlntteS rlithaltrneu X^orrespondcnz
aus Ncnstadtl find. Wir müssm Ihue» librigenß aufrichtig gt<
stehrii. daß auch wir hier nicht selten a» «eldmcmgrl leiden ; sollte
dies bei den geschätzten Neüsiadtlein nicht der ssall se,,,, fo wl!i,<
scheu wir denselben ron He>;eu (^lttck dazn.

Theater.
H e > l l e M o n t a g d c n ? . ^< l t 0 b t r :

Natap lan, der kleine Tambour .
Pandcmlle in I Auszüge rwn sserd, PiUwik.

Tielcm geht vor:

D ie Zaubergeige.
?)lufî ilischc Legende nach dun 7nc>n',chsche» u. C. Treumam,.

^ M M von I . Offenbach.
Verantwortlicher Nedalteur: Ig«az v. K'leinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr « Fedor Vamberg in Lmbach.
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Hottoziehung vom :w. Sept. !

Trieft: 33 74 .5 5.5 «5

Fremden-Httjeige
vom 29, Septbr.

Ttadt N îen.
Die Hermi: Graf Welspcra.. l. l. Major.

— Filrst Orrllo, Gutillicsihrr. Waftplcv, l, l.
Professor, und Schil>ka, «on Wkn. Gra î«'!,
Dechant, und Oblal. Kaplan, uon Trnouo. —
Stadlar, uon St. Pctrr

Die Frauen: i'iclnch, Punoramabesihsrii»,
»ion Temcöwar. — ti. Iaborucgg, uon Ncumarltl.

H lepdant .
Die Herren: uou Prcschcru, Rcnticr, nud

Etülctcr, Haudcl^maun, van Tricst. — Palese,
Handclilmann, von Fmm«'. — To>lii<>i<', l k.
^icutmcmt, von Vrrona. — chilly, uoit Agram.
— Schcmitz, Bindormcistcr, lion Hridoisichaft. —
Kynait, Privat, und Kicllofrn, vou Ehrciibcr^.
— Stom^, von ^lavigrad. — Rostochar, von
Gurtfeld.

Vaierischer Hof.
Die Herren: Sichart, Tinrnisl, von Gror-

gen. — Slrilo, Ochsenhiindlel, von Wipftach.
M o hven.

Die Herren: Äran», Photograph. — Riga,
Handrlsincniil, vcu Pilve Tesino. — Mihri»",
Swdirrndfr, vcm Marding.

( 1 9 8 0 - l ) Nr. 4919.

Kundmachung.
Vom l. k. Vezirlsamte Plainna als

Gericht wir? >>n Nachl'an^e zn dc,u dies«
sserichillchcn Gdifie vom 2 l . Iu in Î <>!">,
Z. 2479. m dcl Erckuliou^sachc des Î 'sef
Vruß uon U»tcrll.'i<; ^e^eu Iodaun Goo»
tischn vo:> Kir^'ül'if pto. 5>25 ft o. ss. c.
lielaunt genuichl, daß cs del 0en auf re»

2 0. O k t o b e r »no
2 1, N o v e m b e r 1 8 0 5 .

anberaumten NlalftilbielungSlagsayungcn
zu l'erl'llidln hat.

K. k. Bezirksamt Plauiua als Gericht,
am 23. ScptcnU'cr 18»>5

(1979-1) Nr. 490."i.

Kundlnachung.
Pom k, k. Vrmksamte Pl.niina als

Gericht wird oer T^bulargläubigeriu Ger»
traub Michau. uerchcl. Paik. ruclsichtlich
deren uü be kann ten Erben hie mit zur Wal),
rung idrcr Rrchtc bcdeulct. dah die ihr
aus^rfcrti^tt ^cildictllii^^rlchril oom Vc-
schcioe ucm 21. I»» i 1865. Z. 2479.
lielresscut» die crcllltivc Vn'äliOsruli^ der
Johann Gl, îscha'sHeu Ncaliiat in Flirch«
dorf. dem für sie bestellte» ('uiulot- t«l i,l>
lum Herrn Aolon Lorre in Unlerloic zu»
gcstclN worden ist.

ss. k. Vezirlsamt Planilla als Gericht,
am 19. September 1865.
"( I98Z—I) N r 7 ^ 0 5 7

Erekutive Fcilbictung.
Von dem k. k. Vezirksamte Planina

als Gcricht wirr» hiemil l'slau»! gemacht:
Es sei über da6 Auslichtn vts Hcrrn

Mathias Wolsingcr von Planma gegel,
Iakol» Schantel uo» VclSko we^en <ius
dem Vergleiche von, 24. Mai 1845. Nr.
76, schuldiger 105 fi. o. W. «. »<. «. in
die elective öffeniliche Vevstelqeiun.i der
dem i!eß>srn qrhörl^fn. in, Glnndl'üche
Luegss >u!) Uid.'Nr, 96. im g,richll,ch er.
bol'enen Schäpungswerihe von 1498 fl,
ö. W , g/lviliiziet und zur Vornahme der»
selben die l^klitivlN Feill'ictnngs'Tcigsaz.
zunqcn auf den

2 1 . O k t o b e r .
2 1 . N o v e m b e r und
22. Dezember 1 8 6 5 ,

jedesmal Vormittags um 10 Uhr, in der
Gcrichtokauzlli mit l>cm Aühange l'estlmmt
worden, daü die feilzlidictende Realität
„ur bei dcr Ilßlen Feildictung «uch unter
dem Schayliü.^iwcrlhcan d<n Mcistl'ietel!«
den hiiitangsgldsu wcrde.

Das Schatznngsprotololl. der Grund,
l'llchseltvakt und die iuzitlitionodeoiugnisse
können I'ci diesrm Gcrichlc in lcn grwohil.
lichen Amlssinnrcll siügrschcn werocn.

ss. k. Bezirksamt Pi<i„iüa als Geiicht.
am 18. Juli 1865.

i (1982-1) Nr. 4672.

Edikt.
Vom k. k. Vezirlöamle Planina als

Gericht wird im Nachhange zn dem dies«
gerichtlichen Eoille vom 29. Mai d. I . ,
Z. 2175. in der Ektkunonssachc des Io .
hann Sin6 von Nalitna gegen Georg
TurNö von Ko/.lck i»to. 105 fi. e. ». o.
bekannt gemacht, daß es bei der aus den

6. Ok tobe r d. I .
anberaumten drille» 3tea!seiIbictungö'T>',j'
saynng zu uerl'lcll'fn l'al.

K. l. Vczirsam! Planina als Gericht,
am 6. September 1865.

(2010-1)

AusglM)svcrfal)Mt
des H>al»dclsmanncö Albert Trin-
ker, Inhabers einer prvtokollirteu
Schnitt» und Modewaarenhand-

lnnss in itaibach.
I n Folge der von dem k. k.

Landesgerichte Laidach mit Dekret
vom 25. September 1KN5, Z. 5114,
bewilligten Einleitung des Aus-
gleichsverfahrens über das Vermö-
gen des Handelsmannes A l b e r t
T r i n k e r , Inhabers einer proto-
kollirten Schnitt- und Modewaa-
renhandlung in Laibach, werden in
Gemäßheit des Gesetzes vom 1?ten
Dezember 1^2 , R.G^V. Nr. <>7,
die Herren Gläubiger hiemit einge-
laden, zur Wahl des definitiven
Gläubigerausschusses

am K l . Ok tobe r 18 « 5 ,
früh 9 Uhr, in der Amtskanzlei des
gefertigten Gerichts - Kommissärs,
Stadt Nr. 1k l , entweder persön-
lich oder durch mit legalisirter
Vollmacht versehene Machthaber
zu erscheinen, oder aber sich an der
Wahl mittelst einer mit beglau-
bigter Unterschrift verschencn Er-
klärung zu betheiligen.

Laibach, am 2tt. Sept. 1865.

k. t. N o t a r. a l s P c r g l c i ch S l c i r c r.

Zwei Mädchen
aus anständigen Familien suchen Stelln»
a.,n als Kammerjunssfer und cmck
Stubenmädchen. Näheres in rer Er-
pedilion vieser Zeilunss. (2005—1)

Zml Ncsen^
jede über 6 Joch Flächeninhal!. die eine
in der Glmeindc Ti lnau. rie andere in
cer Gemeinde Waic ^tle^en, sind nntcr,
qiinliiqen Vcd!!U)ungsn aus freier Hand
zu versaufen. (2008—1)

Nal'ere Auölnnft lncrül'fr im Hause
Nr. 47 am alten Morkl. I . Slock.

(1991—2) E i n

MllNlltö^inmel,
möblirt, ist in der S t . Peters-
Vorstadt Nr. 1W (Dcschmann-
sches Haus) gleich zu vermiethen.

M i t t w o c h 4 Oktober
findet bci mir eine

Freiwillige Matwn
von Möbeln, Matratzen, Vcttwäschc, Kü«
chcngcschirr, uerschicdcncn Galantcric-Gc-
gcnständcn, Uhren, Gewehren :c. statt, wo»
zn ich Kanflnslis>c höflichst einlade.

Daniel Dcttela,
Kapliziilcr-Vorstad« Nr. 55.(2006-2)

Die Kanzlei
des Hof- und Gerichtsadvokatell V,-. Ant. Uranitsch

btfinllt ssch „«m , . « l t » b « l. I , m, mil H»i,p,p,»ß° im «IrcAschn, Hn„ft
(1987—3) Vs „ g ,̂„ , Slock,

A H ' AlMfS-, Verkoch- und Dienst-Ossert ' A 3 «
Ei» s!ncfhohl'i< Hans :»it l« ZiiiiiiK-ru, Maliazin, <Harlm und Vrnüiisii, iin Ziiiiiertlassc ôn

402 ft., i i, der Nähe d>̂  Iahrmarllt'platz«'« ;,l '̂aibach ist im, "M»1 fl. z„ l'rrkanfsil; dann >v!wsch>
eiil dic füiisle Gymnasialtlassc absoluirlrr Tlndcitt n,it Ni Jahre» aliü Hcnidliillg^lührlinci in Vaibach
oder am i.'audr pla;irt ,̂ u wcrdr»; ftrurrs wird cin Hans am Hauptplatz«', in drr Epitalgaft odll
an drr Stcruallrc ill ̂ .'aibach um circa 20000 fl. zu laufen acsucht durch 5l« A» Tchttllers
Bureau z^Uaibach^ ^̂̂  __^_____, . / _ ^ _ _ ^ " " " ' ^

F. Bahl,
Faktor str /lcisch und /ischc der Zcntral-Markthallc in Wien,

ki'mdigt hierinit scinc Anwcscnhcit in Laibach für den 7 . O k t o b e r an, allwo dttscll'c
im Hotcl M- „ S t a d t M i c u " uon 11'/2 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends für alle
jcnc Gcschäftöfrclliidc zn fprcchcn ist, wclchc mit ihm in Hallen-Geschäften zu vcl"
tchrcn wünschen. (2007—!)

Der behördlich «utorisirte A i v i l - I n g e n i e u r

Eugen Brauner
empfiehlt sich hicmit dem ?. ' I . Publikum in dcr Stadt Laibach und auf
dem Lande zur scll'ststäudia.cn Uebernahme von ^Neubauten, Ausschmückung
uon Facadcn, NcparuNircn und allcn Herstellungen im Gebiete dcr Baukunst;
zur Lcitunss von Aautcu oder Collaudirung uon ausgeführten Baulichkeiten;
zur Verfassung von P'äuen, Poransmaßcn und Kosten - llcbcrschlägcn; zur
Ausführung von gconlttrischcu Mcssuugcn, Anfnahmcu und Berechnungen,,
Ausfertigungen von Situtatiuns-Pläncn odcr Kopien dcrsclbcn. (179li—4)

Dic Kanzlei befindet sich am A l t e n 5Markt, Haus-Nr. «.^H, I. Stock.

CHEFS-D'CEUVHE OK TOILETTE!
i'atruni'lciri an Kaiserlichen, Kftnifflichcn und Fürstlichen Hilfen!

Ausgezeichnet durch Privilegien, J'alenle und Mnlaillen!

^ ^ V _ Dr. L. RtillllVUUlKK'S

Sgj j l KRONEN - GEIST
^ f e f l t f j f g T (Quintessenz tt'Eau de Cologne) ^ ' " j ^ r

Von hrrvoiTagrndrr (.luiilitüt — nicht nur ;ils köstlichen Ilicch- und Wasehwasser, sonn*-1'11

auch :\U i'in herrliches medikamentöses Unterstützungsmittel, welche« die LcbeiuW'"''1''''
ermuntert und stärkt.

]»f c il. 1» r. IS O K 1 I I A It HI T'ä

xur VersdioiKü-iing iirul Wrliessorung des Teints un<! crprohl, K«*j,?nn »Wo ^AROMIMMHC-I
llnulmireinhcitfwi, sowie mit grosser Krs]iriesslichki;it zu Itfldcrn jeder Arl %^KKAUTIK-/'

gceigiiH, ZZ in vorsiegclloii Original-Päckchen '» :l'l Nkr. ~ ^ ^ ^ 0 ^

(f(Wm Vcgct. Haarfärbemittel
^ ^ ^ ^ ^ ( c o m p l o t l i u K l u i mil Uürslcn und .Schalen ä 5 Fl. osl. VV.)

>^ftßß^^ AI» v o l l k o m m e n z w e c k e n t s p r e c h e n d und riurchau* unsr .h 'a1 ' "
l i e h »nerknnnt, um die Kopf- und Harthaaro, sowie die Augenbrauen in allen beliebig11

Scliattirungen dauernd zu färben.

Professor Dr. LINDES'

etliülil den Glanz und die Klastizität der Haare, und eignet sich gleichzeitig zum K«xth »'"
ten der Scheitel; ~ in Originnlstüeken ä 50 Nkr. ZZ

y^^s Dr. ßeringuier's

(JilL) Krii ll*e|i' Wurzel - Haarti]
\ ^ S Ä ^ ~ / in, für lau te ren (ii-liraucli ausrciclicndcn, Fhi.sclii'n ix 1 Fl-

^ - - ^ 7.unammengps<-t/.t aus den bestgeei^nelen l'll.in/.en-Ingredienzien, zur Krhal"
tung, Stiirkumf und Verschönerung der Haupt- und liart-llnan;, sowie zur Verhütung der

so lustigen ScliupjxMi - und Kleehtenbildui)^.

Dr. Suin de BoutemartVs
ZAHN-PASTA /tffiK

in 1/1 und li.x I'iirkclu-n \\ 70 und o5 Nkr. \*üNsffi%\
P;is billigste, bei(uemsle uixJ zuverlässigste Krh.'illun^s- und lUii/ji^uiigsinittcll^^lJ^fctV
der Zähne und des Zahnfleisches, ertheilt dieses l'asta gleichzeitig der ganzen Sfc {^f~ Jy

Mundhöhle eine höchst wohlthätige Frische. ^fjiw^/

^rtlfrtmifdje Wihmi-£e\fe
nls piu m i l d e s w i r k s a m e s t ä g l i c h e s W a s c h m i t t e l se lbs t fiir die zar tes te Haut v0"

D a m e n und K i n d e r n ange legen t l i chs t c m p u h l e n : ~ ?i Original-Pi ickchen ?.r> Nkr. ^

C f̂t ör. Hartungr'a
JSL Ciiiiiariiiclon - «c»l /&*$3ffi\

/&To^\ zur sionsrrvinnif,' und Vfi-scliöneriing ilcr Haare; (in versic- j /S «BJSv ÄA
HAFTVNQ'SI Rflt^n und im Glase gcstempellen Flaschen ii 85 Nkr.) Ä ^ / / 7 T R ^ ^ ä S

QII.JA^^I Kr i iu (cr -Po ina d o» |R|K 9̂̂ w|y
^ ^ ™ ^ l zur VVie.lcrerweckiiriK und Heldinn^ des Haarwuchsc«; (in I H ^ l g ^ ß j f l l ^
H&JMJ^O^ versiegelten und itn Glase gesti-mpellen Tiegeln ii 85 Nkr.) ^^SSSSS^^
ßÜT' Die siiiiiinlliclicn obigen, durch ihr« hervorragenden EigeiisehnfW

rülinilichsl hcwslhrlcn Sprz,inli(iii<'n, sind
( Ö * u n t e r G a r a n t i <» d e r E c Ii t Ii e i t " ^ f

für die Stadt Lnibncll ausschliesslich vorriilhig bei J o l i a i l f l l VLvAfiCltO^1* \
„„ri € a r l ISoscliitfMcli, sowi0 auch für C// / / : Curl Krispcr, tfrie&acn-
Apoll». Ollo Hiclilrr, Klagensurt: Apolh. Alois Maurer und J0I1. SupP' '.
Krainburg: Franz' Krispcr, Xeustadll: Apolh. Dom. Rizzoly, S;»«^ *
[i. Alux. Wnlljir, Villach: Mall). Fürs!. ((UO—l'>j


